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Goethe in Weimar -
Europas Kulturhauptstadt 1999

Christiane,
holdes Eheweib,

bleib mit der Wäsche mir vom Leib!
Seitdem wir hier in Weimar wohnen,
hab' ich die wildesten Visionen.
Und bei dem Blick auf diesen Garten
reift die Erkenntnis: «Faust» kann warten!

Ich sehe in der Zukunft Ferne
ein Monument im Glanz der Sterne.

Mit Friedrich Schiller an der Seite

geb' ich dem Volke das Geleite.
Wir beide auf dem Sockel stehen,
und jeder Bürger kann uns sehen.

Doch ach, es ist nicht zu bestreiten,
ich sehe auch sehr schwere Zeiten.

Das Herzogtum nimmt ernsthaft Schaden,
das Kaiserreich geht gleichfalls baden.

Im Wirbel jener Politik
wird Deutschland eine Republik,
die dann den Namen Weimars trägt.
Ein Umstand, der mich tief bewegt.

Dann wird es stürmisch abwärts gehen.
Es werden viele Fahnen wehen,

und mit dem neuen Morgenrot
naht Krieg und Folter, Mord und Tod.

Von guten Geistern ganz verlassen

wird nun der Mensch den Menschen hassen.

Doch später wendet sich das Blatt,
und Weimar wird zu einer Stadt,

in deren Zentrum steht Kultur.
Besucher folgen dieser Spur
im Banne der Vergangenheit
und schätzen sie - europaweit.

Gen Himmel stürmen die Gedanken,
Erfindergeist kennt keine Schranken.

Könnt' ich die Früchte noch geniessen,
die aus der Wissenschaft erspriessen,
ich schwöre es mit ernster Miene,
ins Haus käm' eine Waschmaschine.

Derweil es ist uns nicht gegeben

dergleichen Dinge zu erleben.
Drum flugs die Wäsche auf den Rasen!

Verschone mich mit deinen Phrasen!
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